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Alles nur ,W T 

dak/jol/mg Jedes Jahr tiirmen die Bundesbürger ein Müllgebirge voi 1~ A u s  d e m  I n h a l t :  
Millionen Kubikmetern auf. In  Güterwaggons vctvladen ergäbe dies einen Zug von 
Berlin bis M ittelafrika. Die Kommunen werden mit den Abfallmassen nicht mehr TALE? 1 
fertig; Deponien sind, wegen der schlechten Erfahrungen der Vergangenheit, 
kaum noch durchsetzbar. Die Politik l k s t  die Mullproduzenten, die Verpackungs- ' 
industrie und Händler, ungehindert weiter Abfall erzeugen. Ein funktionierendes 
Verwertungssystem gibt es bisher nicht; das Duale System (Grüner Punkt) bringt 
vor allem Gewinne für einige Firmen. %"":??;Y a ,. , . L  - 
In dieser Situation bietet sich die Müllvevbvetlnung 
Notausgang aus der Misere an. * 

I 
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iiH&JdM-ttwtrlrc 
Die sin~vollste Ausnutzung d 
aergie erfolgt in dezentra 
heizkraftwerken, die nahe 
Wärmeverbrauchs liegen. Ihr Wir- 
kungsgrad ist sehr hoch (bis Ca. 90%), 
daneben dem produzierten Strom auch 
die Abwärme genutzt wird. Die Leis- 
tung dieser Blockheizkraftwerke lässt 
sich entsprechend dem Wärmebedarf 
steuern. So können z.B. in der kalten 
.J&hreszeitweitere ,,Blöcke" oder Spit- 
zenlastkessel zugeschal tet werden. Warrnegrundlast. Da Wärmeenergie, 

Ab Brennstoffe dienen bisher vor allem außer in Sonderfällen, zum Beispiel bei 

Gas und leichtes Heizöl, die vergleichs- industrieller Nutzung, praktisch nur 

weise abgasarm verbrannt werden kön- zur Gebäudeheizung und Warmwas- 

nen. Eine weitere Alternative sind mit serbereitung verwendet werden kann, 

Kohlenstaub nach dem Wirbelschicht- ist der Bedarf stark jahreszeitabhängig 

Verfahren befeuerte, dezentrale Kohle- und in den warmen Jahreszeiten er- 

aftwerk die mit Rauchgasreini- heblich geringer als im Winter. 

gung, das heißt ebenfalls relativ um- 
weltverträgl ich, betrieben werden kön- 
nen. Die genannten Brennstoffe sind 
hochwertige Energieträger und können 
1~ nach Bedarf eingesetzt oder aber 
g@'- -?rtwerden. 
Da ..., lgenüber ist beim Einsatz von 
unsortiertem Hausmüll und hausmüll- 
ähnlichem Gewerbemüll als Brennstoff 
vorab zweierlei zu bedenken: 
Der MüII ist aufgrund seiner Beschaf- 
fenheit (Feuchtigkeit, Gehalt an brenn- 
barem Material) ein geringwertiger 
Energieträger; fünf Kilo-gramm MüII 

(Fo-etzung von Seite 1) haben etwa den gleichen Heizwert, wie 
Sie reduziere, so preisen ihre zahl- ein Kilogramm Kohle. 
reichen Förderer, das Müllgewicht um fällt ganzjährig in nahezu 
65% und das Müllvolumen sogar um gleichen Mengen an und kann nicht Iä 
rund 80%; kostbarer Deponieraum gere Zeit zwischengelagertw, 
werde geschont. In  den nächsten Ein „ ,,,, Lil lheizkraft- 
Jahren soll deshalb der Bau dieser werk,l muss deshalb 
Anlagen vorangetrieben werden. Die ganzjährig ziemlich 
Zielrichtung ist, Müllverbrennung zur gleichmäßig, das heißt 
Standardmethode der Abfallbehand- in der Strom- und 
lung voranzutreiben. Deshalb werden megmndlast, betrieben 
Müllverbrennungsanlagen seit einiger werden. Der erzeugte 
Zeit als Anlagen zur „Thermischen Ab- Strom muß mit billigem 
fallbehandlung'\ oder als ,,Müllheiz- Grundlaststrom aus an- 
kraftwerkt' bezeichnet. Tatsächlich ist deren Kra f twerken 
es möglich in Müllverbrennundsanla- konkurrieren. Noch pro- 
gen Strom und Fernwärme zu produ- blematischer allerdings 
zieren. 

11'. 1 '  als der Stromabsatz ist 
, . - &  die Unterbringung der 

,L-'; 

T~chnik 
Wie der Name MVA (Müllverbren- 
rnungsanlage) schon aussagt, beruht 
dieses System auf der mehrmaligen 
Vevbrennung von MüII bei 800-1200°C 
bei einer Verweildauer von bis zu einer 
Stunde. Dabei wird der Abfall (Haus-, 
Industrie- und Sondermüll, Klär- 
schlamm) in einem sogenannten Dreh- 
rohrofen verbrannt. Außerdem verfügt 
eine MVA über einen Bunker für feste 
Stoffe, eine Nachbrennkammer, einen 
Dampfkessel zur Abwärmevetwertung, 
eine Rauchgasdusche und einen Kamin. 
Diese Anlagen dienen unter anderem 
dazu, für eine vollständige Verbren- 
ni der Stoffe zu sorgen, die bei ihrer 
'"ennung zu 85-90% zerstört 

en. Die aus diesem Vorgang 
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entstandenen Reststoffe von Gasen i das einzige mögliche I<onzept zur Be- 
(Flugasche, Staub) und Fe*toffen Trotz aufwendiger Filtersysteme kön- handlung von Abfällen. In den letzten 
(Schlacke, Asche) werden mit Filtern nen nicht alle Emissionen verhindert Jahren wurden auch mechanische und 
gereinigt, abtransportiert und depo- werden, wobei auch giftige Stoffe mit biologische Behandlungskonzepte in 
niert. Für die Umwelt entstehen durch abgegeben werden könnm. Eine Ver- einigen Pilotprojekten weit entwickelt. 
diese giftigen Reststoffe ernst- 
zunehmende Gefahren, welche 
nicht unterschätzt werden 
sollten. 
Wie erwähnt kann in einer 
MVA Strom und Fernwärme 
erzeugt werden. 

Was spricht gegen 
Mfllverbwnnung? 

Es uvtrttiim h u h ~ W q e  
SuQtuizen 
Bei einer MVA handelt es sich 
um einen unkontrollierten Verbren- 
nungsvorgang mit weitgehend unbe- 
kannten Ausgangsstoffen. Einige 
Schadstoffe entstehen erst durch die 
Verbrennung. Weiterhin können. im 
MüII enthaltene Schwermetalle, che- 
mische Elemente, die durch einen simp- 
len Verbrennungsprozess nicht gespal- 
ten oder ungiftig gemacht werden kön- 
nen, nicht verbrannt werden, Diese 
Schwermetalle und die in der Verbren- 
nung entstandene Giftstoffe sind dann 
in der entstehenden Schlacke enthalten 
oder verdampfen und werden an die 
Umwelt abgegeben. 

Die mechanische Abfallbe- 
handlung bietet die Moglich- 
keit alle verwertbaren Be- 
standteile des Mülls herauszu- 
trennen. Das biologische Kon- 
zept beinhaltet die I<ompos- 
tierung aller organischen Be- 
standteile des Mülls. Entspre- 
chende Anlagen hierfür sind 
entwickelt und haben sich in 
der Praxis bewährt. Die Poli- 
tiker müssten nur darauf drän- 

J gen, dass sie vermehrt einge- 
setzt werden. 
Und auch schon bei der MüII- 

unreinigung der Lu11 uurch die IVIVA produktion kann angesetzt werden. 
stel It eine zusätzliche Belastung für die Große Anteile des Mülls kommen z.B. 
Bevolkerhng, besonders in der Nähe von Verpackungen. Hier bestehen 
der Ankt% dar. Dies Passiert auch, große Einsparpotentiale. Auch kann 
wenn die Gnmzwerte für bestimmte eine Iängere Lebensdauer der Produkte 
Schadsk~ffemissionen eingehalten das Müllaufkommen reduzieren. Die 
werden. Freigesetzte Giftstoffe künnen bestehenden Recyclingpotentiale müs- 
sich im Boden und in der Nahrungs- sen ausgenutzt werden, wobei dies mit 
kette anreichern und somit die Gesund- dem Dualen System und anderen be- 
heit der Anwohner gefährden. Durch stehenden Konzepten nicht vollständig 
die Ansammlung von Gjftstoffen ver- geschehen kann. Hier muss die Politik 
liert das Grundeigentum in der Nach- umfangreiche Veränderungen in An- 
barschafi einer MVA an wert und griff nehmen. Umsetzbare Konzepte 
NaherhQlun~seffekt in einer Region sind schon von verschiedenen Institu- 
wird heel'nträchtigt. tionen entwickeltworden. 

MVAs miissen ausgelastet werden 
Wenn Müllverbrennungsanlagen zu 
groß konzipiert sind, was oft der Fall 
ist, verlangen die entstandenen Über- 
kapazitäten nach Auslastung. Sonst 
arbeitet die MVA nicht wirtschaftlich 
und die Kosten muss der Bürger mit 
steigenden Müllgebühren zahlen. Auch 
Müllvermeidung und Recycling können 
zur Nichtauslastung der Anlageführen. 
Hierzu besteht also nach dem Bau einer Wasser, selbstangebautem 
MVA kein Anreiz. Um die Kapazitäten Se, ... anreichern können und so- 

doch noch auszulasten werden die Be- 
treiber oft versuchen MüII von anderen 
Orten, Städten und Landkreisen zu 
bekommen und es kommt zum Müll- 
tourismus. Der daraus resultierende 
Transport des Mülls über Iängere Ent- 
fernungen, meist mit Lastwagen, i s t  
keinesfalls umweltfreundlich. 

Alternativen 
Müllverbrennung ist na 

F 
1 

F 
*. . 
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Magdeburg 4 
Die SWM (Städtische Werke Magde- 
burg) wollen in Magdeburg Rothensee 
ein ,,Müllheizkraftwerk" bauen. Die in 
der „Interessengemeinschaft Rothen- 
seer Bürger" organisierten Anwohner 
und der B U ND stellen sich dagegen. 
Die SWM erhofft sich neue Arbeits- 
plätze, wobei es fraglich ist ob die ge- 
nannte Zahl an Arbeitsplätzen erreicht 
werden kann, da diese höher ist als in 
anderen MVAs. Auch sollen kurze 
Transportwege aus Magdeburg einen 
Umweltvorteil bieten und alle Grenz- 
werte für schädliche Emissionen einge- 
halten werden. Die Anwohner befürch- 
ten trotzdem erhöhte Belastungen, 
auch wenn die Grenzwerte eingehalten 
werden. Falls zusätzlicher Müll aus der 
weiteren Umgebung Magdeburgs ange- 
karrt würde, wären die Transportwege 
nicht mehr so kurz. 
Im Juni dieses Jahres bekam die SWM 
einen Vorbescheid, der ein Genehmi- 
gungsverfahren für die MVA ermög- 
licht. Beim Verfahren zur Erteilung 

dieses Vorbescheids wurden unter an- 
derem die Bedenken der Anwohner an- 
gehört. Die Genehmigungsbehörde (das 
Regierungspräsidium) sah jedoch keine 
erheblichen Belästigungen für die An- 
wohner. Gegen diesen Bescheid hat der 
BUND Einspruch erhoben. 
Auch könnte der Stadtrat dieses Pro- 
jekt noch stoppen, doch die Mehrheit ist 
hierfür eine MüI Iverbrennungsanlage. 
Doch auch ökonomisch gesehen ist die- 
ses Projekt unsinnig. I n  Magdeburg 
sinkt das Müllaufkommen kontinuier- 
lich, da die Bemühungen zur Müllver- 
meidung und -verWertung anhalten. 
Somitwird die Anlage nach kurzer Zeit 
nicht mehr ausgelastet sein. Dann muß 
Müll aus anderen Städten herange- 
schafft werden oder die Anlage wird 

unwirtschaftlich; die Kosten werden 
auf die Müllgebühren um-gelegt. Das 
ganze hat sich schon oft genug in 
anderen Städten gezeigt und man sollte 
langsam daraus lernen. 

da1 Am 16.10.'99 fand die diesjährige 
Mitgliedewersammlung der Greenkids 
statt. Der erste Tagesordnungspunkt 
beschäftigte sich mit der Zusammen- 
setzung des Vorstandes. Hierbei wurde 
eine neue Beisitzerin, Katrin Risch, ge- 
wählt. Eine weitere Kandidatin für die- 
sen Posten war Inga Schulze, die diesen 
Posten bisher bekleidete. Alle weiteren 
Mitglieder des Vorstandes wurden 
bestätigt. 
Außerdem wurde auch über das ver- 
gangene Jahr und dessen Aktionen, die 
Finanzen, das grüne blatt u.ä. be- 
richtet. 
Die meiste Zeit beanspruchten jedoch 
die Planungen für das kommende Jahr. 

P- - -- - 

!JUGEND F'-CHT  POLITIK^ Am wichtigsten und dringensten war 
dabei der kommende Umzug mit dem 
BUND in ein anderes Gebäude. Weiter- 

I \ I hin wurde eine Anti-Atom Aktion für 

Geht es Dir auch so, da13 
Du bisher keine Partei 
gefunden hast, die wirklich 
so richtig deine Interessen 
vertritt? Uns auch! 

Workshop Arbeit und 
Wirtschaft 

06.11.-07.11.1999 

Workshop Umwelt und 
Globale Entwicklung 

20.11.-21.11.1999 
er und Jugendliche 
men in der Politik so 

t wie nie zu Wort. Wir 
ben darum unsere 

igene Partei gegründet. 
ei der Magdeburger 
ommunalwahl im Juni 

rde einer unserer 
ndidaten in den Stadtrat 

8' nd wofür wir uns 
insetzen werden 

bestimmst auch Du! In den 
nächsten Monaten wollen 
wir unser Programm 
überarbeiten und Du bist zu 
den Workshops eingeladen: 

Workshop Soziales i 

04.12. -05.12.1999 1 
Workshop Kultur und weitere I 

politische Positionen 
18.12.-19.12.1999 1 

i 

Kontakt: 
future! - die jugendpartei 

Postfach 11 52 
39001 Magdeburg 

Tel.: 017717121579 I 

. . . . . . ? - . - - - - . - - - - -  - 

Freitag, den 5.  November, von 16:OO- 
18:OO geplant. Diese Aktion soll als 
Aufruf zu einer bundesweiten Anti- 
Atom-Demo dienen, zu der wir am 
Samstag den 13. November, gemein- 
sam fahren wollen. (Hierzu ist jeder 
eingeladen!) Am Samstag, den 4. De- 
zember, wurde eine Weihnachtsaktion 
geplant, die zwischen 1 1 : O O  und 13:OO 
Uhr stattfindet. Anvisiert werden aus- 
serdem noch eine Aktion am Samstag, 
den 29. Januar, zum Thema Gentechnik 
und eventuell einige Aktionen in Gom- 
mern. Auch das grüne blatt ist in der 
Planung für das kommende Jahr von 
Bedeutung. Seine Seitenzahl und Auf- 
lage sollen erweitert werden und die 
Zusammenarbeit mit anderen Vereinen 
soll aus ebaut werden. 

it 

die jugendpartei 



. 
Wie die : 

Menschen in der i 
Zukunft leben, i 
entscheidet sich i 
nicht von selbst. i 

Bringen Sie Ihre i 
Ideen ein und i 

entscheiden i 
Sie mit! i . . . . 

i 39104 Magdeburg i . 
i Tel. 03915433861 i 
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fb Zwanzig Jahre nach dem legendären Hanno 
November wieder zu einer großen Anti-Ato 

ab Magdeburg. Treffpunkt ist hierzu gegen 
Haupteingang des Magdeburger Hauptbahnhofs. 1 

+nrn Rnninnal Fvnrnc 

I siehe 

isiert. 
7 können A:- w - - ~ ~ k ~ ~  X::.. A L .  hiede- - 

Jede fb E i n e m C r r  J ricnt ~i des Bundesam s t Ö r f U  
schutz 

(BfS) z olge gu, 998 allein in de utschen 
Zwischen ern und anderen Atomfabri ken 16 "Zwischenfälle". 
Zusammen 't den 146 Unfällen in den AI<Ws e e irh somit 162 

bittlich also drei p avon 
verur cht. Aaer e i m U  in 

... 

- L T k t  genm 
GP/fb Nachdem die L nsmittelkette 
Verzicht eränderte Produkten i en Eige arken 
erklärt h eace nun in dem Firma 
"Orata" Soja nach. & Nestle- 
Konzern, der schon im Mai verkündet m e ,  auf den ~ i & t z  von 
Gentechnik zu verzichten. Über einen 
der Verzicht gelten soll, 'wollte sich der Le 
nicht äussern. 

t 
ründung, man wisse nicht, mit welchem 

gLt7eda ,ÖkoStroms erfolgen solle, hat der Berliner 
Energiev G Greenpeace den Wechsel zu einem 
Ökostroma&r v e ~ i a i  - it . 
Die Org nf Wochen zuvor den Stromliefervertrag 

m ab dem 1. Oktober sauberen Strom 
r Zentrale dagegen bezieht Greenpeace 
r vereinfachten Abrechnungsmethode 

its zehn regionale Büros des 

US-Votum 
von 154 Staaten - auch 

von den US Qrs rleben; ratifiziert haben ihn bisher nur 51. Mi t  
r Entscheidur @-^ats gegen eine Ratifizierung steht wird 

Frage gestellt, denn auch China und 
ilten der Amerikaner abwarten. 
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Der Tauschrhg 1101, ~agdeburg 
Was ist d a  tauschring? * Ein örtliches Tauschsystem 

für Dienstleistungen aller Art 
oder auch Waren, das ohne 
Geld funl<tioniert. 
Eine erweiterte Form der 
Nachbarschaftshilfe. 
Die Chance, an Dienstleis- 
tungen heranzukommen, die 
mit Geld kaum bezahlbarsind. 
Eine Möglichkeit, nette Leute 
kennenzulernen. 
Neue Möglichkeiten für Men- 
schen, die in unserem geld- 
orientierten Wirtschafts- 
System zu kurz kommen. 
Eine alternative Örtliche 
Wirtschaftsform. 
Oderauch ein Spiel. 

Piir wen ist dar MiWie3rbr10 
-? 
+ Für Schüler, Studenten, 

Jugendliche L..), die Zeit und 
Lust haben, ihr finanzielles 
Budget durch Mitarbeit in 
Vereinen etc. zu verbessern, 
und dennoch eine sinnvolle 
Arbeit leisten wollen. 
Für Privatpersonen, die 
Interesse an einer Verbes- 
serung unseres Wirtschafts- 
Systems haben. 
Für Arbeitslose, die durch den 
Austausch ihrer sonst verküm- 
mernden Talente ökonomische 
Vorteile und neue soziale Kon- 
takte erschließen. 
Für Vereine, Kleinunter- 
nehmen und kommunale 
Einrichtungen, die aufgrund 

dafür bezahlt wird! 

Otta erhalt Hilfe bei seiner Steuer- 
erklärung, Jutta bekommt ihren Lieb- 
Iingskuchen gebacken, Knut bekommt 
sein Auto geputzt ... 
.,. Für alle wird gearbeitet, aber ohne 
daß Gelddafür bezahlt wird! 

I m  Prinzip heißt es: Jeder tauscht das, 
was er gut kann und gerne macht, am 
ksten gegen das, was er nicht gut kann 
oder nichtgerne macht. 

So heißt die "Währung" des dagde- 
burger Tauschringes. Mi t  ihnen werden 
Leistungen und Waren bewertet und 
auf den Tauschring-Konten der Nutze- 
rinnen verbucht, wenn - was meistens 
der Fall ist - nicht direkt gegenge- 
tauschtwerden kann. 
Eine Stunde Leistung - egal welcher 
Art - wird mit 10 "Talent" bewertet. 
Dem liegt der Gedanke zugrunde, dass 
jede Stunde eines Lebens gleichwertig 
ist. 

W h  lad4 .h nrb.id ,- 
~#&ml ab? -& 1 
Zum Beispiel.: Frau Schröder hilft 
Herrn Hasaschlaule bei der Fahrrad- 
reparatur und bekommt dafür von ihm 
30 "Talente" Also kann Frau Schröder 
mit ihren 30 Talenten aus der Markt- 
Zeitung auswählen, was sie interessiert. 
Sie Iäßt sich von Frau Schnar~häuser- 
Leutenberg massieren, und einigt sich 
mit ihr auf eine Summe von 20 
Talenten für eine Stunde M ssage. . , .?F. \ A  

€ I n  PROJEKT D I S  
8UIVD S4CHSIIV-AIVH4LI 

Die Talente bestehen eigentlich nur aus 
5jts und Bytes im Computer des 
Tauschrings im Umwelthaus, d.h. sie 
1E)ehen nicht von Hand zu Hand wie DM, 
sondern werden von Konto zu Konto 
gbucht, wenn der Tauschhandel durch 
eine spezielle Tauschquittung in der 
Zentrale verbucht wird. 
Wenn man in den Tauschring eintritt 
Rngt das Konto bei Null an, aber es ist 
n l ~ h t  schlimm, "Miese" zu machen 
s~n&rn sogar etwünscht, weil es den 
Tquscbhandel belebt. Wenn nichts 
aeaeben wird, kann auch keiner was 
&kommen! ~eshal  b werden .negative 
Talente als Versprechen gesehen, in der 
Zukunft etwas in die Tauschring- 
Gme1imschaft einzubringen. Es gibt - 
ganzwichtig -auch keine Zinsen, weder 
lm Minusnoch im Plus. 
FOr die Teilnehmer-Konten haben wir 
ein "Dispolimit" von sowohl -250 als 
w c h  +250 Talenten. Das heißt, 
spatestens bei diesen extremen 
%ntoständen muß wieder eine Konto- 
Bewegung in die andere Richtung 
unkmmmen werden, da das Geben im 
Tauxht?andel genauso wichtig ist wie 
das Nehmen und umgekehrt. 

'YlkLprrmaa~~erreicben? 
"Talentu der Tauschring für Magdeburg 
c/o BUND Sachsen-Anha1te.V 
Steubenallee 2 
39104 Magdeburg 

Te1 039115433361 
E-Mail: TALENTE MD@aol.de 

Patrick Schön 

ihrer gespannten finanziellen .. . , . -  ., 

Situation neue Formen einer 
regionalen Wirtschaftsf6r- 
detwng suchen und gleichzeitig 
n e u e  e h r e n a m t l i c h e  
Mitarbeiter gewinnen wollen. * 

iIlkrYUh'"LY'4m 
--d, 
Hans gibt Computerunterricht, Jutta TALENT 
fotografiert auf Feiern ... 
... Alle arbeiten etwas, ohne dass Geld 

Tauschmittel für 

1 1 1. - 

ehr Lebensqualität 
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FRELJNDE DER E R D E  

Seit diesem Jahr ist der Landesarbeits- 
kreis (LAI<) Landwirtschaft des BU NID 
Sachsen-Anhalt aktiv. Er vertritt die 
Interessen des Landesverbandes im 
Fachbeirat für nachwachsende Roh- 
stoffe des Ministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten. Auch auf 
Bundesebene (im BAI< Landwirtschaft 
des BUND) wird der Landesverband 
vertreten. 

1999 wurden vom LAK Vorträge zum 
Ökologischen Landbau gehalten, 2.B. 
auf dem Umwelttag des Lankreises 
Halberstadt. Desweiteren gab Vertre- 
ter des Arbeitskreises fachliche Stel- 

Am 13.11. wird die Lan;tdes\io"ll- 
versammlung des B U ND Landesver- 
bands in Magdeburg stattfinden. 
Nähere Informationen zum Tqgungs- 
ort, Tagesordnung etc. entnehmt Iht 
bitte der Einladung, die Euch auf der 

Iungnahm für den LandesGerband %CS 
g29-Venjn zu 'industriellen Tierhl- 
Yungsanih@n CSchwei nemast, Hühmsi 
haltung, Entenmast) sornrie zu Frei- 
setzungsaWägen genetisch veränder- 
ter Organismen (Raps) ab, 
Der LAK Landwirtschaft dient auaer- 
dem als Ansprechpartmp für BCikger, 
Verbände und Verwaltung. Er strebteb- 
ne Kooperatiw mit den 6kologischien 
Landbauverbänden an und beteiligt 
sich an der Erarbeitung, von Projiekt- 
antragen. 

Fijr das JlRvPOOO hat sich der Arbeits- 
kreis die ttstellung eines Einkaufs- und 
~ermarkungs~hrers für öko~ogisch er- 
zeugte Produkte zum Ziel Qes:f;rt 
Wie anhand dieser Aufzählung wohl 
schon zu sehen ist, liegt nochdne Man- 
ge Arbeit an. Daher sucht der LAK 
Landwirtschaft weitere Mitstreiter, die 
s i ~ h  in den Awbeitskreis einbringmwol- 
lsh. Interessenten können sich irr &r 
Landesgeschäftsstel le melden. E 
& r *b 

- W - r---- --D- --a 

Der BUND Sachsen-Anhalt e.V. fi~*vt ejrdnuwirn geplanten Biasptsiirmreser- 
die konsequente Umsetzung des 6rofi- vat arfiffnefl die MöglichkeitenI nun 
schutzgebietes \\Biosphären r e $ e r a  auch endil'lch die letzten Feinarbeiten 
Karstlandschaft Südharz". ah~us&~lie8en. 

In der Auswertung der 4. Regiomlen 
Naturschutzkonferenz im Regierungs- 
bezirk Halle stellte der BUND Sachs~n- 
Anhalt eine weitgehende Stagnation 
der Vorbereitungen zur Ausweisung das 
G roßschutzgebietes fest. 

"Die sehr guten Vorarbeiten im Land- 
kreis Sangerhausen", so der BUND 
Landesvorsitzende Prof. Dr. Vol ker Lü- 
deritz, "dürfen nicht länger durch wei- 
tere Zeitverluste entwertet werden. Die 
mittelfristig denkbare Integration in 
ein Iänderübergreifendes Biosphären- 
reservat darf nicht die aktuellen Auf- 
gaben in Sachsen-Anhalt überlagern." 

"Insbesondere da die Vorbereitungen in 
Thüringen und Niedersachsen bisher 
nicht die notwendige Qualität erreicht 
haben", meint auch der BUND Landes- 
geschäftsführer Oliver Wenden kampf. 
Die fast abgeschlossene Forstflächen- 

"Wir ertpjarten", so Lüderitz weit-er, 
''4ass die bestehende Pr~jektgruppe In 
einer parmnel I qua1 i f iz ieen und insbe- 
sondere ~ A l i c h  ausreichender Ausstat- 
tung we,rs~herien Art und Weise k n  in 
Sachsen-Anhalt bereits eingeleiteten 
Prozess deutlich beschleunigt. 
Dabei ist allerdings die bereits gute Zw- 
sammenarbeit mit dem Regierun~spr3- 
sidilrm Hal IB und der Landsregierung 
wc " 

r zu intensivieren. CF 

U M D Sachsen-Anhalt 
andesgeschäftsstel le 
teubenal lee 2 
9104 Magdeburg 

EI.: 03 9 1 6 4  33 361 
ax: 03 91/54 15 210 

.Mail: bund.sachn-anhalt@bund.net 
'WW .burui.net 1 

Vom 11. bis 14. Novemberfindet in den 
&ia@burger Messehallen die Ver- 
brauchermesse "Leben 99" statt. Der 
BUND Sachsen-Anahlt wird sich an 
dieser Messe mit einem Infostand be- 
teiligen, der sich thematisch insbeson- 
dere mit dem Schwerpunkt \'Umwelt 
und Gesundheit" befasst. 
Am Samstag, dem 13. November wird 
außerdem im Rahmen der Veranstal- 
tumg eine Podiumsdiskussion zum The- 
ma "Blei im Magdeburger Trinkwasser 
- alles Panikmache?" abgehalten, an 
der der Landesgeschäftsführer des 
BUND teilnehmen wird. Außerdem 
werden Vertreter vom Bundesverband 
der Deutschen Gas- und Wasserwirt- 
xhaft, Gesundheits- und Veterinäramt 
Magdeburg, Haus und Grund Sachsen- 
rlknhal,t, Hygieneinstitut, Mieterverein, 
SWM, Stiftung Warentest, U BA, Ver- 
braucherzentrale Sachsen-Anhalt und 
WoBau anwesend sein. 

Ih Die Aufnahme von Blei ist eine ge- 
sundheitliche Belastung, die insbeson- 
dere Kinder gefährdet. Durch die Ende 
1996 erfolgte endgültige Umstellung 
auf bleifreies Benzin konnte der Blut- 
bleigehalt im Durchschnitt der Bevöl- 
kerung seit Jahren deutlich gesenkt 
werden. 
Leider bestehen Dauerbelastungen 
durch den Bleigehalt im Trinkwasser in 
bestimmten Regionen Deutschlands 
fort, Das Land Sachsen-Anhalt und ins- 
besondere die Landeshauptstadt Mag- 
deburg sind ein bundesweiter Schwer- 
punkt von Bleibelastungen im Trink- 
wasser. Das ist umso bedauerlicher, da 
das von den Wasserwerken bereitge- 
stellte Trinkwasser in Magdeburg zu 
den besten Deutschlands gehört. Ein 
Widerspruch? - Nein, das unbelastete 
Trinkwasser wird durch verbleite 
~~dndstücksanschlüsse und Bleirohre 
inder Hausinstallation kontaminiert. 
Die Zeitschrift "test" hat sich mit Un- 
terstützung des U mweltbundesamtes 
seit Jahren den Betroffenen angenom- 
men und bietet entsprechende Trink- 
wasser-Analysen an. Die EU hat am 
3.11.98 die Absenkung des Grenzwer- 
t e s  beschlossen - allerdings mit Iän- 
qeren Übergangsfristen bis zum Jahr 
2013. Der jetzt festgesetzte Grenzwert 
wird dann mit Installationen aus Blei- 
rohren überschritten. rn 
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C n c a  c o n  Igel in N o t  ; 55b 

1 
BUND informiert übe&chutz und Hilfe für Igel 

von Lydia Schild 
Die Igel zählen zu den in ihrem Bestand 
gefährdeten und besonders geschützten 
Tierarten. Generell ist es verboten, sie 
aus der Natur zu entnehmen. Nur bei 
verwaisten Igeijungen, verletzten oder 
kranken Tieren ist direkte menschliche 
Hilfeerlaubt. 
Vor allem im Herbst gibt es aber viele 
Wege, den Tieren durch geeignete 
Schutzmaßnahmen das Leben in  der 
Nähe menschlicher Siedlungen zu er- 
leichtern. 
Gerade jetzt ist es wichtig, Futterstel- 
len für Igel einzurichten. Zum Füttern 
geeignet ist zum Beispiel Hunde und 

Katzenfutter. Auch Fallobst dient den 
Igeln als Nahrung und sollte im Garten 
liegengelassen werden. So kann ver- 
hindert werden, dass unterernährte 
Tiere in menschliche Obhut genommen 
werden müssen. 
Weiterhin ist es hilfreich, mögliche Un- 
terschlüpfe wie Hecken, Gebüsche, 
Laub- und Komposthaufen zu belassen. 
Igel nutzen diese für ihren Winter- oder 
Tagesschlaf. Vorsicht ist auch beim 
Umsetzen von Komposthaufen und 
beim Verbrennen von Gartenabfällen 
geboten. 
Selbst beim Rasenmähen kann man auf 
die Bedürfnisse der Igel eingehen. Auf 

- 
kurzgeschnittenem Rasen finden Igel 
Insekten und Regenwürmer, an den 
Gartenrandern bietet langes Gras ihnen 
Versteckmöglichkeiten. Aus diesem 
Grund ist es empfehlenswert, nur Teile 
des Gartens zu mähen. 
Der Einsatz von Giften wie Pflanzen- 
schutzmittel oder Kunstdünger schadet 
den Tieren und sollte möglichst ver- 
mieden werden. 

Wer nähere Informationen wünscht, 
kann in der Landesgeschäftsstelle ge- 
gen 2,lO DM in  Briefmarken das In- 
formationsblatt "Schutz und Hilfe für 
die Igel anfordern. B 

PP(FJ FKTW~R!C;NT: 
C).wwbao der Trafosta. ;an bölrren 
Als 1995 die alte Trafostation in 
Döhren ausgedient hatte, stand wie in 
anderen Orten der Abriss des nunmehr 
nutzlosen Gebäudes an. Dass alte 
Trafo-stationen aufgrund ihrer oft 
maroden Bausubstanz auch andere 
"Bewohner" als Trafos beherbergen, 
wissen nur we-nige Menschen. 

Hier in Döhren waren es Schleiereulen, 
die sich im störungsfreien Inneren des 
Gebäudes eingenistet hatten. Gerade 
solche "Kulturfolger"-Arten, die sich 
über Jahrhunderte mit dem Menschen 
in den Siedlungen arrangiert haben, 
finden immer weniger geeignete Brut- 
und Ruheplätze in den zunehmend sa- 
nierten und abgedichteten Gebäuden. 
Diese Einsicht hatten auch Bürgermeis- 
terin und Gemeinderat von Döhren, so 
dass sie der landesweiten Initiative des 
B U ND zum Erhalt solcher Trafohäus- 
chen - hier konkret für ihren Ort - posi- 
tiv gegenüber standen. 

Mit dem Besitzer des Trafohäuschens, 
der EVM, konnte ebenfalls schnell Ei- 
nigung erzielt werden. Zum symboli- 
schen Preis von 1,- DM wurde das Ge- 
bäude am 4. Januar an den BUND ver- 
kauft. I m  März 1996 erfolgte dann die 
symbolische Schlüsseiübergabe. 
Dass der beabsichtigte Erhalt der Tra- 

fostation nur übeveine finanzielle För- 
derung möglich sein würde, war von 
Anfang an klar, und so wurde im Mai 
1996 frohen Mutes der erste Förder- 
antrag durch den B U ND beim Umwelt- 
ministerium gestellt. 
Was danach kam, war eine Odyssee 
durch die Fördermittelrichtlinien - 
Stichworte wie fehlende Zustimmun- 
gen, wechselnde Zuständigkeiten, 
Haushaltssperre und Fristverlängerun- 
gen mögen genügen. Auf jeden Fall ist 
ein langer Atem notwendig, um ein der- 
artiges Projekt von der ersten Antrag- 
stellung bis zur Bewilligung zu bringen. 
Letzten Endes gelang dies nur über eine 
der Sache dienende, gute Zusammen- 
arbeit mischen B U ND-Kreisgruppe, 
der Gemeinde Döhren, der Verwal- 
tungsgemeinschaft Weferlingen und 
den zuständigen Mitarbeitern der För- 
dermittelstellen im Landkreis Ohre- 
kreis und dem Regierungspräsidium 
Magdeburg, denen an dieser Stelle da- 
für herzlich gedanktwerden soll. 
Allein aus den unterschiedlichen Bewil,- 
l igungszeitpunkten und -Zeiträumen 
der Mittel ergaben sich Umsetzungs- 
pxobleme, da eine Finanzierung und Re- 
alisierung des Projektes nur insgesamt 
möglich war. 
Erst nach der Bewilligung des vorzeiti- 
gen Maßnahmebeginns Mitte Mai 
1999 durfte \\fördermittelunschädlic 

mit dem Projekt begonnen wer-den. Bis 
Ende Mai wurde nach mehreren vor- 
Ort-Terminen unter Hinzuzie-hung von 
Baufachleuten d ie Leistungs- 
beschreibung in die erforderliche Form 
von Ausschreibungsunterlagen ge- 
bracht. 
Nath Angebotseinholung erhielt die 
Firma Bau- und Sanierungs-GmbH 
VBlpke den Zuschlag. Nach Erhalt des 
endgültigen Maßnahmebescheids Ende 
Juli 1999 erfolgte die Bauausführung 
Ende AugustlAnfang September; Mitte 
September wurde die Baumaßnahme 
abgenommen. 
Es wurde großer Wert darauf gelegt, 
durch Schaffung von Teilräumen, Ni- 
schen und anderen "Angeboten" eine 
mäglichst hohe Raumnutzung dieses 
dem Naturschutz ganz zur Verfügung 
stehenden Gebäudes für verschiedene 
Tierarten ZU erreichen. 
Ais äußerst wichtig etwies es sich, 
bestimmte Details schon vorab genau 
festzuschreiben - z.B. die Verwendung 
durch ein Zertifikat geprüfter fleder- 
mausverträglicher Holzschutzmittel, 
was der Baubetrieb vorher wissen und 
beschaffen muss. 
Andererseits zeigte es sich wiederum, 
dass eine enge vor-Ort-Abstimmung 
wahrend der Bauphase unabdingbar ist, 
um Missverständnisse zu vermeiden. 

B 
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B U ND zwei Mitgliederse 

Mitglieder werden somit von 
hier über das Geschehen im 
verband informiert. 
Damit die eine Ortsgruppe weih 
die andere tut, wollen wir hie6' 
Berichte und Informationen aus 
Gruppen abdrucken. ~ a r u d '  

Bitte schickt das Material--n fo 

39291 Detershagen : : *. 

Redaktionsschluss 

GeprüfteIr Natur- und Landschaftspflegerlin 
In Zusammenarbeit mit der Bun- + Mobilität/ Fähigkeit zur selb- als AngestellteIr oder Arbeiterlin im Öf- 
desanstalt für Arbeit und der Bildung ständigen Arbeit / Führer- fentlichen Dienst - z.B. in einer Schutz- 
und Umwelt GmbH, Dr. Braun & Part- schein Klasse 3, gebietsverwaltung - tätig zu werden. 
ner, bietet der NAB U Regionalverband + gesundheitliche Eignung für Selbständige Landwirte können sich an 
Burg diesen Fortbildungsberuf an. körperliche Arbeit, Agrar- U mweltprogrammen und Land- 
Die Referenten kommen aus Ver- + Erfüllung der persönlichen schaftspflegemassnahmen beteiligen. 
waltung und Institutionen, Umwelt- Förderungsvoraussetzungen Ein weiteres Einsatzfeld ist die Be- 
und Naturschutzverbänden sowie aus nachdem SGB 111, schäftigung als freier Mitarbeiter bei 
den Fachbereichen der Erwachsenen- + erfolgreiche Teilnahme am I<ommunen und im Fremdenverkehr. 
bildung und der beruflichen Weiter- Auswahlverfahren. 
bildung. bilirilnyuie 

ltUHbwm.dsirm Diese Fortbildung vermittelt den 
Teilnahmevoraussetzungen fur die Wei- Der ~~~~f des/det- Geprüften Natur- Teilnehmern das notwendige natur- 
terbildung sind insbesondere: und Landschaftspflegers/In istein neu- schutzfachliche Wissen und I<önnen, 
d v  Facharbeiterausbildung oder er Beruf, der in dieser Form erstmals um als Fachkraft Arbeiten in Schutz- 

Beschäftigung auf dem Gebiet angeboten wird. gebieten und in freien Landschaften ei- 
der Land- oder Forstwirt- Die Fortbildung führt zum ersten nicht- genverantwortlich auszuführen. 
schaft (auch AB M), akademischen Berufsabschluss im 
Tätigkeit im Naturschutz oder Naturschutz. Grundlage der Bildungs- BeruflicheTätigkeiten sind z.B. 
in der Landschaftspflege, maßnahme sind Ausbildungsberufe der + die Betreuung und Überwa- 
Ökologisches Grundverständ- ~ ~ ~ d -  F ~ ~ ~ ~ -  und ~ ~ ~ ~ ~ , , , , , , i ~ ~ h ~ f ~ ,  chung von Großschutzgebie- 
nis und praktische Erfahrum aber auch praktische Erfahrungen im ten (National- und Naturpar- 
gen, Bereich des Naturschutz. ke, Biosphärenreservate) und 

Es ist Ziel der Maßnahme, I<enntnisse empfindlichen Naturschutzge- 

und Fertigkeiten im Aufgabenfeld "Na- bieten (2.B. als Naturwacht) 
turschutz und Landschaftspflege" zu er- + die Information, Aufklärung 
werben oder auszuweiten. Auch sollen und Bildung von Besuchern in 
sich die beruflichen Aufstiegschancen Großschutzgebieten und freier 
verbessern. Landschaft + die I<oordinierung und Durch- 
Die Umschulung vermittelt professio- führung von Landschafts- 
nelle Kompetenz, um zum einen gefähr- pflegearbeiten und Maßnah- 
dete Lebensraume und Biotope als öko- men zur Verbesserung ge- 
logische und kulturelle Werte des land- schützter und gefährdeter 
lichen Raumes zu erhalten. Zum ande- Biotope im Rahmen des Ver- 
ren soll durch Besucherinformation tragsnaturschutz 
und Schutzgebietsbetreuung das Be- 
wusstsein der Menschen zum Schutz un- Weitere Informationen: 
serer biologischen und landschaftlichen NABU R V  Burg e.V. 
Vielfalt gefördert, intensives Naturer- Geschäftsstelle 
lebnis ermöglicht und so Entfremdung CorneliuswerklParchauer Chaussee l a  
der Menschen von der Natur entgegen- Waldstrasse 16 
gewirktwerden. 39288 Burg 

Tel.:03 921191 52 57 
Die Tätigkeiten in diesem neuen Beruf 
setzen Interesse und emotionale 
Bindung an Natur, Landschaft und Hei- 
mat voraus. Gefragt sind Idealismus, 
Aufgeschlossenheit und Motivation als 

Nach erfolgreichem Abschlus - . - 
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ph Auch wenn unsere Weißstörche Lebensräume des Weißstorches spielt ser welche mi t  den Jahren verrotten 
sechs Monate Urlaub im sonnigen Sü- der Erhalt vorhandener und die Her- und eine regelrechte Kompostrniete bil- 
den machen, muss die "Miete" doch be- richtung neuer Niststandorte eine wich- den. Auch hier kann dann die Nässe 
zahlt werden. Aus diesem Grund sucht tige Rolle. nicht mehr abtrocknen und es wird be- 
der NABU, Kreisverband Wittenberg Im  Ergebnis der im Landkreis Witten- sonders in feuchten Jahren für die Auf- 

P e . ~ .  ~ ~ ~ ~ t ~ ~ t ~ ~ ,  die sich an Instand- berg im Februar gestarteten Initiative zucht der Jungtiere gefährlich. Ade- 

haltung, Renovierung oder Neubau von konnten mit Hilfe von MEAG und ES- bars Wohnung wiegt so u.U. bald bis zu 

Storchennestern beteiligen wollen. Da- SAG sowie den Sanierungsgesell- zwei Tonnen. Spätestens dann müssen 
schaften Öko-~our und SfW, privaten die Storchenfreunde eingreifen. Oft ist 

bei sind finanzielle und materielle Hilfe und kommunalen bereits r es jedoch auch der Nestunterbau, an 

k 
aber auch persönlicher Einsabgefragt' Horste hergerichtet und 5 Niststand dem die Zeit nicht spurlos vorüber ge- 
Adebar - jedem wohl als Glücksbringer orte neu geschaffen werden. An dieser I Bangen ist. 

f 
und bekannt, braucht Stelle möchte sich der NABW ganz be- Zusatzlich existieren im gesamten 
Hilfe. sonders bei allen sehr herzlich bedan. Landkreis noch mehr als ein Dutzend 

ken, die bisher die Initiative unterstüp- Fiistmasten und Dachreiter, denen esan 
Dies stellten die Mitglieder des NABU ten bzw. bei allen die bereitsseltvielw der Aufbringung eines Nistkorbes oder 
und andere WeißstOrchfreunde des Jahren im Weißstorchschutz aktiv von Reisiggeflecht mangelt. Für all die- 
Landkreises Wittenberg auf der kürz- sind. se Arbeiten ist Spezialtechnik erforder- 
lich in der HemsendOrfer Naturschutz- Jedoch gibt es in Sachen Storch noch lich. Hierfür werden noch dringend 

stattfindenden Herbsttagung viel zu tun. Nicht alle S tanslorte konn- Sponsoren gesucht. Materiell techni- 
fest. ten in der Kürze der Zeit in Angriff ge- sche oder finanzielle Hilfe sowie Hin- 
Der - CharaktevvOgel der nommen werden. Leider sind auch viele 'weise zu sanierungsbedürftigen Hors- 
Elbaue und Wappenvogel des Natur- ten nimmt der NABU Kreisverband 
schutzbundes NABU weist derzeit 
deutschlandweit einen Bestand von ca. 100 Jahre NABU 
4000 Horstpaaren auf. Über 80 %sind 3ieses Jahr feiert der MABU seinen 
in den reuen B~r~desländern mzutref- 100. Geburtstag. Die Mitgliederzahlen 
fen. ~achsen-~nhal t  liegt derzeit auf b ind  bundesweit mittlerweile auf über 
Platz drei. 250 000 gestiegen. I m  NABU 
Besonders der Elberaum, der Drömling, Sachsen-Anhalt sind bOOO Menschen 
Gegenden der Altmark aber auch die jereinigt. 

Wittenberg gern entgegen. 
Die meisten unserer Störche nehmen 
.die sogenannte Ostroute nach Afrika 
südlich der Sahara. Die Störche ziehen, 
Im Gegensatz zu den Kranichen, nicht 
im Familienverband, d.h. Jung- und 
Alttiere ziehen nicht gemeinsam. Hinzu 
kommt, daß die Jungstörche in der Re- 

Havelniederung sind die idealen gtrl erst nach drei bis vier Jahren die 
~ ~ b ~ ~ ~ ~ ä ~ ~ ~  für den storch. ~i~ noch Sanierungen miFohen Kosten verbuln- RlEckreise in die Nähe ihrer Geburts- 
relativ naturnahe Ausstattung der den. Bereits eingegangene Spenden- satte antreten um hier selbst eine Fa- 
~ ~ ~ d ~ ~ h ~ f ~  mit überschwemmungsge- gelder und Eigenmittel des Vereins rei- milie zu gründen. 
bieten, ~ ~ ~ ~ h t ~ ~ ü ~ ~ ä ~ d ~ ~ ~ i ~ ~  ~ l t ~ ä ~ -  chen leider für die umfangreichen ev- Dann kommt es darauf an, so Paul 
sern usw. bieten viel ~ ~ h ~ ~ ~ ~ .  A~~ den forderlichen Maßnahmen nichtaus. Lubitzki von den Wittenberger Orni- 
genannten ~ ~ ü ~ d ~ ~  kommt Arbeiten an einigen Horste sind aus thologen, daß wir ihnen Nistplätze an- 
~ ~ ~ h ~ ~ ~ - ~ ~ h ~ l ~  die ~ ~ f ~ ~ b ~  zu, die ne- ver-schiedenen Gründen in jedem Jahr bieten. Jeder günstige Standort ist 
gative Bestandsentwicklung in den al- nö"tig- Beim Wohnungsbau tragen die wichtig. Besonden mischen Apollens- 
ten ~ ~ ~ d ~ ~ l ä ~ d ~ ~ ~  zu stoppen und nach Störche die abenteuerlichsten Dinge ins ldorf und Luthersbrunnen sollten weite- 
Möglichkeit eine Wiederbesiedelung Nest. Bindegar% Arbeits- re Nisthilfen geschaffen werden. Hier- 
storchenleerer Räume zu erreichen. handschuhe waren nur einige Utensi- für will sich der NABU I<reisverband 
~ i ~ ~ ~ ~ ~ l ~ ~  die wittenberger storchen- lien, die die Jessener Weißstg~chfmun- Wittenberg einsetzten und hofft dabei 
freunde keineswegs zurückstehen. de um Peter Raschig und Ul l i  Bieselt 

100. ~~h~ des ~~~~~h~~~ des NABU bei der diesjahrigen Beringungsaktion . 
auf Ihre Hilfe. 
Unter dem Kennwort "SOS Weißstorch" 

wurde die ~ ~ i ~ i ~ ~ i ~ ~  M H ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  ge- aus den Nestern beförderten. Diese un- Spendenkonto 19 bei der Sparkasse 
im ~~b~~~~ diesen ~~h~~ im natürlichen Baumaterialien verursa- Wittenberg können Sie liebe Leser die 

Landkreis Wittenberg ins Leben geru- chen häufig Verletzungen der Jung- NABU - Initiative zum ~chu tz  des 
fen, damit ,,icht bald nur ~ i ~ d ~ ~ -  störche oder führen zu stekuder Nässe Weißstorches unterstützen. 
lieder, ~ ~ ~ ~ h i ~ h ~ ~ ~  und ~ ~ d i ~ h ~  an den im Nest und damit zu U nterkilhlungen. Fachliche Beratung oder Bauanleitun- 
rotbestrumpften Gesellen erinnern. Jedoch auch der natürliche Aufbau der gen zur HelStellung und Aufbringung 
~i~ initiative brachte bereits im ersten Nester verursacht im Laufe der Jahre von Nisthilfen, nicht nur für den Weiß- 
Monat nach ihrer Veröffentlichung eine Adebar storcht erhalten Sie beim NAB" 
gute R ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ .  ~~b~~ der ~ ~ h ~ l ~ ~ ~ ~  Jahr für Jahr unermüdlich Nlstmate- "Zentrum im Stadtwald" (siehe Sei- 
und Wiederherstellung d e ~  natürlichen rial, wie Zweige, Äste, Halme und Grä- 

te19). 



Auch wir zahlen zu +.. 

Ausgabe dieser Zeitung vertre 

Da es Verschwendung wäre, 

unseren alten Rundbrief. 
Mitglieder bekommen von nun 
dessen die Ausgaben in den 
NAJ U vertreten ist zugesandt. 
In den grWnes blatt - Ausgab 
denen die NAJ U keine eigenen 
füllt, wird die BUNDjugend 

grünes blatt Nover 

zum W a f f r m  I Rustungsgeschaft! 
Bei der AUSRÜSTU NG des Truppen- Daimler-Aufsichtsratschef Al f  red und Flugzeuge von französischen In- 
Übungsplatzes Altmark, dessen Haupt- H~rhausen verbunden. genieuren. 

gebiet sieh in der Colbitz-Letzlinger Mi t  den Mehrheitsbeteiligungen an Als I<onsequenz fordert "Ohne Rüstung 

~ ~ i d ~  befindet, spieltauch die Daimler- Dornier, der AEG und Fokker sowie leben" nun die Abgeordneten des Euro- 

Benz Aerospace (Dasa) eine Rolle. dem Aufkauf von Messerschmitt-BöI- paparlamentes auf, sich für scharfe 

Einige Informationen, auch im ZuSam- kow-Blohm (MBB), der Telefunken Exportrichtlinien einzusetzen. Die 

menhang mit der bekannt gewordenen Systemtechnik (TST) und der Motoren- französischen Gesetze seien lockerer 

Fusion mit der Aerospatiale und Turbinen-Union (MTU) avancierte als die deutschen. Deshalb müsse das 
reich), sollen diese die Daimler-Tochter Dasa (damals Parlament versuchen, dem bevorste- 

kurz skizzieren. Deutsche Aerospace) zum "integrierten henden Exportboom Einhalt zu gebie- 
Die Daimler-Benz A~ ist der größte Technologiekonzern" - gemeint ist ten. 
Rüstungskonzern der Republik. Wie Deutschlands Rüstungsriese Nr. 1. Die Dasa stellt in Kooperationen das 
kein unternehmen expo~iert Mitte der neunziger Jahre stieg die I<ampfflugzeug Tornado her und wird 
die Daimler-Benz Aerospace (Dass) Dasa von Platz 15 auf 12 der Weltwaf- in Zukunft den Eurofighter liefern. 
waffen, ~ ü ~ ~ ~ ~ ~ ~ -  und (zivil wie mili- fenproduzenten und -exporteure auf - Dazu kommen Ersatzteile, Bewaffnung 
tärisch einsetzbare) ,-,ual-~se-~üter - mit Rüstungsverkäufen in Höhe von und elektronische Leitsysteme aller 
auch an menschenrechtsverletzende 3/25 Milliarden US $. Der Rüstungs- Art. In  dem Joint-Venture Eurocopter 
~~~i~~ in ~ ~ d ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ,  der ~ ü ~ l < ~ i  oder produktionsanteil der Dasa von vor- mit Ae-rospatiale produzieren die 

dem Sudan. mals 29% liegt heute noch immer bei D e U t s C h e n K r i e g s - U n d 
~ ~ f ~ ~ i ~ ~  zum R~stungsexport- rund 25%. Dabei sind zivil wie militä- Transporthubschrauber. Das französi- 

riesen ist mit grundlegenden Entschei- risch nutzbare Dual-Use Güter - wie s C h e U n t e r n e h m e n i s t a m 

dungen für die ~ i ~ ~ ~ ~ i f i k ~ ~ i ~ ~  vom beispielsweise die Militärfahrzeuge der Rüstungshersteller Dassault beteiligt, 
reinen ~ ~ ~ ~ ~ ~ b i l ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ h ~ ~ ~  zum Mercedes-Benz AG - noch gar nicht der unter anderem den I<ampfjet Mi- 
~ ~ b i l i t ä t ~ -  und ~ ü ~ t ~ ~ ~ ~ k ~ ~ ~ ~ ~ ~  eingerechnet. Mi t  deutlichem Abstand rage 2000 und den Eurofighter-l<on- 
~ ~ i ~ l ~ ~ - ~ ~ ~ ~  1985 ist eng mit rangiert die Daimler-Benz AG vor kurrenten Rafaleanbietet. 
dem vormaligen ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ~ ~ d ~ ~  Siemens (Platz 42) ganz oben in der Vor 10 Jahren wurde in der DDR 
~ d ~ ~ ~ d  ~~~t~~ dem damaligen Liste der internationalen Waffengi- immer mehr Menschen bewusst, eine 

Deutsche-Bank-Vorsitzenden und gaben- Idee hat-te sich totgerüstet, war in 
Der jetzt gemeldete Zusammenschluss ihren Dogmen versteinert und zerbro- 
der Luft- und Raumfahrtkonzerne Dasa chen. 
(Deutschland) und Aerospatiale Rüstungsgiganten gehören heute wohl 
(Frankreich) bringt der Rüstungspro- zu jener Kategorie von übermächtigen 
duktion Rückenwind, die Bedingungen Versteinerungen, denen kaum Einhalt 
für den Export europäischer Militär- zu gebieten ist und doch ... leben sie nur 
technik verbessern sich, befürchtet von unseren Steuern! 
Paul Russmann von der Initiative "Ohne 
Rüstung leben", der den DaimlerChrys- B; Joachim Spaeth 
ler-Konzern und seine Tochter Dasa seit 
Jahren beobachtet. unter Verwendung von folgenden 
Auch laut Ulrich Albrecht, I<onflikt- Texten: 
forscher an der Freien Universität Ber- H~~~~~ ~ < ~ ~ h  taz 5966 vom 
lin, steigen die Absatzchancen - gerade 16.10.1999 und Jürgen Grässlin 
für Militärtechnikausdeutschen Werk- 
hallen. Im Gegensatz zur Dasa verfüge 
Aerospatiale-Matra über eine "globale 
Verka~fsinfrastruktur~~. Diese Bezie- 
hungen werde das neue Unternehmen 
nutzen. Nachdem die französischen 
I<olonialherren aus Afrika abgezogen 
waren, blieben ihre guten Kontakte zu 
den dortigen MiliGrs bestehen. Auch 
im Nahen Osten und Südostasien kau- 
fen die Luftwaffen Raketen, Bomben 

I U Sachsen-Anhalt 
rlesgesch2iftskelle - 

'wfw l&a 
&%I + + agd&urg I 
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Für ein r 
Alljährlich fliegen besonders in den 
nördlichen Regionen des Landes Zehn- 
tausende Saat- und Blessgänse aus den 
Tundren und der Waldtaiga Eurasiens 
ein. Bevorzugte Aufenthaltsorte der 
Gänse sind die großen Talungen der 
Elbe und der Havel. Hier haben die T i e  
re genügend Übersicht bei der Nah- 
rungssuche vor etwaigen Beutegreifern 
und ausreichend große Schlafgewässer. 

Besonders beeindruckend ist es, wenn 
Tausende von Gänsen am Abend an 
ihren Schlafstätten ein- bzw. am Mor- 
gen wieder abfliegen. Dies hält jedoch 
keineswegs eine nicht unerhebliche 
Zahl von "lodengrünen Naturschüt- 
zern" davon ab, die Tiere unwaidmän- 
nisch, wenn möglich ohne Hund, mit  
der Flinte zu erlegen. 

Am 1. November geht die Jagd auf nor- 
dische Gänse in Sachsen-Anhalt auf. 
Dann kracht es aus allen Rohren auf 
alles was Schwingen hat. Selbst I<ra- 
niche und Gänsesäger und letztes Jahr 
im Nationalpark Vorpommersche Bod- 
denlandschaft in Mecklenburg-Vor- 
Pommern sogar ein Seeadler wurden 
vom Himmel geschossen. 

Die Jagd kann bereits eine Stunde vor 
und bis eine Stunde nach Sonnenunter- 
gang betrieben werden. 

Ein unhaltbarer Zustand. Allein schon 
wenn man bedenkt, dass man schon 
Schwierigkeiten als geübter Feldorni- 
thologe hat, die grauen Gänse im Flug 
sicher zu bestimmen. 

dann kurzsichtige Jäger, wie 1997 in 
Brandenburg geschehen, noch ihre 
Brille Zuhause liegen lassen, muss es 
selbst bei geübten Jagdfreunden zu 
Fehlabschüssen kommen. Bei diesem 
Beispiel musste wieder mal ein I<ranich 
sein Leben lassen. Leider sind das keine 
Einzelbeispiele wie immer behauptet 
wird. 

Und eine fliegende, geschützte Kurz- Als wi r, das sind Mitglieder vom Komi- 
schnabelgans in einem Schwarm von tee gegen Vogelmord und ortsansässige 
Grau-, Saat- und Blessgänsen zu ent- NABU-Gruppen, 1996 das erste Mal 
decken ist schier unmöglich. Und wenn die verbotene Gänsejagd im NSG Stre- 

mel bei Havel- 
berg kontrol- 
lierten, sahen 
wir Jäger in ge- 
m i s c h t e  
Schwärme von 
I<ranichen und 
Gänsen hinein- 
halten. 

Auch sahen wir 
im selben Jahr, 
wie am Böls- 
dorfer Haken in 
einen Kranich- 
trupp geschos- 
sen wurde. 

I A I - 
Auch in diesem Jahr werden wir wieder 
die Schlafgewässer kontrollieren. Soll- 

Töne, wie aus dem Inneren der Erde, unter 0393621 81673 oder 01731 ten Beunruhigungen von Gänsen und 
auch Du kannst sie spielen und Dir ein 2004017. Kranichen an Schlafgewässern durch 
tolles Bambusinstrument namens 

1 Jäger beobachtet werden, bitten wir die 
Didgeridoo (sprich: Didscheriduh) Leser, diese über den Herausgeber des 
bauen. Dazu solltest Du mindestens 14 grünen blatts zu melden. 
und nicht älter als 27 Jahre alt sein und 
Lust auf ein spaßgeladenes Wochen- 

R] 
Wenn selbst eines der ärmsten und 

ende haben. dichtbesiedelten Länder der Welt, wie 
Indien, sich in großen zusammenhän- 

Wo? ZÖNU in Buch (bei genden Reservaten den Schutz von Ti- 
Tangermünde) gern und Löwen leisten kann, sollte 

Wann? 17.-19.12.1999 Deutschland als reiches Land es endlich 
Mi t  Wem? NAJ U Sachsen- fertigbringen, die Zugvogel, für die es 

Anhalt mit Didgeri- e internationale Verantwortung 
dooexperten von 2T1 gt, an ihrem weitgehend naturnahen 
und MUB - - ~ l a f -  und Rastplätzen zu schützen. 
Ja, aber nur 30 DM 
für Unterkunft, Ver- I r 
pflegung und Blas- Katja Alsleben 
instrumentenbaustoff NABU Landesvorstand 

Telefonische Auskunft und Anm 

.* ' " D h 

Knete? 



grünes blatt 

  in Treppenwitz &r Kommuna@olitilc 
von Rigbert Hamsch Und so wird versucht, den um den sein einziges politisches Ziel: "Dass der 

Seitdem die Bundeswehr die Colbik- Truppenübungsplatz herum geplanten Naturpark nicht kommt." (Altmark- 
Letzlinger Heide besetzt hält, wirbt sie Naturpark "Co1 bitz- Letziin-ger Heide" Zeitung Gardelegen, 16.06.1999, s .5) 

in der Region um Akzeptanz, Das zu verhindern. Ein Natur-park schafft Hier wurde der Bock zum Gärtner 
geschieht natürlich nicht mit seriöser nämlich Arbeitsplätze, und die würden gemacht. Bravo, Altmark-CDU! 
Information; dabei hätte die Bundes- i rgendwann mit den Int€!reSsen der 
wehr nämlich lteinerlei Chancen, Bundeswehr kollidieren. Wer macht Es bleibt nur zu hoffen, dass der 
akzeptiert zu werden. Stattdessen übt schon gern U r laub i n  einem Abgeordnete Baldus sein einziges 
man sich in Quasi-Bestechung und "Milit2rgebieto? Früher oder später politisches Ziel nicht erreicht. Statt- 
Kolonialismus. würde die Bundeswehr nicht nur unter dessen wünschen wir ihm viel Freude 

den Druck von Umweltschützern und ki der Bearbeitung so spannender 
So wird einem I<indergarten ein neuer Pazifisten, sondern auch unter den @?@I Th~men wie Abfallgebührensatzungen, 
Spielplatz spendiert, Kommunal- und gefährlicheren Druck der regionalen s8tusgleichs- und Ersatzmaßnahmen, 
Landespolitiker sowie Wirtschaftsver- Wirtschaftfyeraten. Abwasserzweckverbände, Deponie- 
treter werden auf regelmäßigen Emp- standorte, ... ! W 
fangen mi t  Steuergeldern deftig Und SO setzt die Bundeswehr In Sachen 
beköstigt und die Offiziers-GaEinnen Kolonialismus noch eins drauf: Zur 
drängen an die Spitze der Schul- letzten Kommunalwahl ließen sieh 
Fördewereine. Die Aufzählung liene mehrere Offiziere als Kandidaten 
sich fortsetzen. aufstellen pechschwarz natürlich. Den Status und regionale Effekte de 

Vogel cchoß (mit dem modernsten 
Langfristiges Ziel der Bundeswehr in Lasergewehrf der stellvertretende 
der Heide ist es offenbar, nicht nur Übungsplatzkommandant Hauptmann 
Akzeptanz mit zweifelhaften Mitteln zu Heinz Baldus ab: Er zog in den 
schaffen, sondern diese auch mit ebenso Salzwedeler Kreistag ein; wurde promt 
zweifelhaften Mitteln zu bewahren. Vorsitzender des Umweltausschusses. 

! $a 
Freiräume SUB« technikträumd 4' U g e n d - 
JUKR: vom 26.12.99 bis 02.01.00 bei Stuttgart 11 

, u $ m w e l t -  
Mittlerweile zum siebten Mal findet träumen noch immer: Wissenschaftle- 
über Silvester dieses Jahres der JUKß - rInnen vom Ende des Welthungers 
Jugendumweltkongreß - statt. Er  w i d  durch Gentechnik oder selbsternannte K o n g r e ß  
gemeinsam von den verschiedensten UmweltschützerInnen von der pro- 
Jugendvereinigungen der U mweltbe blemfreien 
wegung veranstaltet, unter ihnen Freie 8; - - 
Umwelt- und Projektwerkstatten, NA- Wir träumen anders - nicht ohne nach- 

zudenken! Technologien allein lösen träumen von Spielräumen für Kre- 
JU. BUNDjugend und der ~~eubche  Ju- noch kein einziges Problem. Die Men- ativität und Phantasie: Nicht die Tech- 
gendbund für Naturbeobachtung gestalten die Welt und mussen nik hat den Rhythmus der Menschen zu 
(DJN). über sinnvolle und angemessene bestimmen, sondern die Menschen 

müssen Zeit für durchdachte Erfindun- 
Technik nachdenken und entscheiden. 

gen, für Freude und Entfaltung haben. JUKß Schön geträumt haben sie, die Wir traumen von politischen und 
570 deutschen Professoren, von einer gesel lschaftllchen Frei räumen, damit 

Zeit, um viele unterschiedliche Formen 
sauberen und sicheren Atomtechnik, endlich wir über den atomausstieg auszuprobieren auf dem Weg in eine 

als sie am 29. in einer entscheiden und nicht ExpeflInnengre- saubere Umwelt und eine gerechtere 
Erklärung das Festhalten an der mien. Welt. Auf dem J U Kß fangen wir damit 
Atomkraft forderten! Sie sind unsanft an! 
aus ihren Träumen gerissen worden, als wir traumen von sozialer Bewe- 
einen Tag später eine japanische gungsfreiheit, damit jedeR menschen- &lad 
Brennelementefabrik bewiesen hat,wie würdig leben kann, und die - ohne Der JU Kß ist das Forum für alle Um- 
sicher die Atomtechnologie ist Genkchnik - vorhandenen Brötchen weltbewegten jungen Menschen. Auf 

der Welt durch Entschei- dem J U Kß kannst DU an Arbeitskreisen 
Andere Technik-'-- '--tänzerInnen dungen besser verteiltwerden. und wir Zu politischen & ökologischen Themen 
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teilnehmen, Dich aus- 
tauschen und interes- - - -  n ~ c r ~  wiir V(EP W k !  
sante Neuigkeiten er- 
fahren. Du kannst den 
JUKß auch mitge- 
staken, indem Du z.B. 
selbst Arbeitskreise an- 
bietest, gemeinsam mit 
anderen Kulturpro- ' 

gramm entwickelst, 
oder Pressearbei t  
machst. Wie auch im- ' 
mer - JUKß macht 
Spaß und bietet jede Menge Freiräume 
für Dich. Der JUKß findet in einem 
großen Schulgebäude bei Stuttgart 
statt. 

Zu einem J U Kß gehören auch eine oder 
mehrere öffentliche Aktionen im Zent- 
rum der J U Kß-Stadt. Sie können vor- 
bereitet sein oder spontan auf dem 
JUKß aus aktuellen Themen ent- 
stehen. 

Auf dem JUKß übernehmen die Teil- 
nehmenden gemeinsam alle anfallen- 
den Aufgaben wie z.B. ReferentInnen- 
betreuung, Plenumsvorbereitung, 
Wecken ... Du entscheidest Dich für 
einen Aufgabenbereich und ihr teilt 
dann als Team die anstehende Arbeit 
auf. So hast Du die Chance, selbst ein 
Stück J UKß zu organisieren und ihn so 
zu ermöglichen. 

Auf dem J U Kß sollen alle Teilnehmen- 
den gleichermaßen an der Entschei- 
dungsfindung beteiligt werden. Mor- 
gens können wir in kleinen Bezugs- 
gruppen die anstehenden Fragen clis- 
kutieren. Aus jeder Bezugsgruppe wird 
einE SprecherIn in den Sprecherlnnen- 

rat geschickt, der mögliche Besehlüsse "Werkzeugseminar" geben, in dem 
erarbeitet. Diese werden im allabend- NeueinsteigerInnen all das nötige Wis- 
liehen Plenum diskutiert, um eine für sen vermittelt wird, um bei sich vor Ort  
alle tragbare Entscheidung zu finden. aktiv zu werden. 

m k w h  W& Du mehr wissen 
Auf dem J U Kß werden alle Themen der >dh... 
Jugendumweltbewegung behandelt - Bei Fragen, Ideen und Wünschen 
vm Müll bis Tierrechte, von Atom- kannst Du Dich iederzeit an das JUKß- 
energie bis Landwirtsch Büro wenden. Du erreichst uns werk- 
kehr bis Vogelschutz. tagstelefonisch, ansonsten per Post, E- 

Mail oder im Internet (siehe Seite 19). 
Schwerpunkte in diesem Jahr: 
0 die bevorstehende EXPO Der Teilnahmebeitrag beträgt 100,- 

2000: Mi t  dieser wollen wir bis 140,- DM je nach Selbstein- 
uns umfangreich auseinan- schäkung. 
dersetzen (in Al<s und einer 
Podiumsdiskussion). 

e Atomenergie und Energiewen- 
de - hier soll auf dem JUKß B 
auch ein Austausch m i t  
Jugendumweltgruppen aus 
verschiedenen europäischen 
Ländern stattfinden 
Anders Leben 1 Anders Arbei- 
ten - alternative Lebens- und 
Wirtschaftsweisen (WGs, 
Kommunen, Tauschringe, 
sel bstverwaltete Betriebe), 
Utopien, ... J 

1 ( 

SCHLIEPUCH GJlRFT MAN EINE 
KUH A W  NICHT NACH OEW 
ERSTEN HEUEN WEG !(! 

Außerdem soll es ein durchgängiges 

I 
Ich abonniere ab sofort das "grüne Matt" für ein Jahr! I m , , Bitte schickt mir jeweih 210 Emp1are (40,- Wlahr)  
Ich habe Briefinarken E Bargeld beigelegt. Schickt das gdae blan bitte ajo: 

I 
I 

Au\~chneiden und ab an: grli 

I 
blatt, c/o BUND, Steubenallee 2,39104 Magdeburg I 
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Am 30. September ereignete sich der Sagen zu Unfällen bei der Atomkraft- 
drittgrößte bekanntgewordene GAU in nutzung kommen. Auch in Deutschland - i  

der Geschichte der zivilen Atomener- verursachen Fehler bei der Bedienung , 

gienutzung. Im japanischen Tokaimura einen beachtlichen Teil der "melde- 
kam es zu einer unl<ontrollierten I<et- pflichtigen Atomunfälle". 
tenreaktion aufgrund von menschli- 
chem Versagen. Routinemaßig - - Unsere mi t  dem Regierungswechsel 

versuchten offizielle Stellen den - -  verbundenen Hoffnungen und Erwar- 
Vorfall herunterzuspielen. Erst 

tungen haben sich in Wut und Ent- 

auf längere Zeitwird sich zeigen schlossenheit umgewandelt: Wir wer- 

welche Folgen dieser Unfall den den Ausstieg aus der Atomenergie 

wirklich hatte. weiterhin selber in die Hand nehmen 
müssen. Uns reichts. 

Drei Tage später trafen sich Ca. 
Tausend Atom kraftgegner, Jetzt wird es Zeit, der neuen Bundes- 

größtenteils aus dem Wendland, hauptstadt und dem Wirtschaftsfreund 

vor dem Gelande des Zwischen- Schröder einen demonstrativen Besuch 

lagers in Gorleben zu einem abzustatten. 

Al<tionstag. 

Direkt neben dem Zwischen- M% den  tunkw wagen 
lager entsteht eine Pi lot-  f l  
I<onditionierungsanlage (PI<A), vum letzten 
die bald betriebsfertig ist. 
Eigentlich sollte sie den hoch- 

Gaiturtranrport nach 
radioal<tiven Atommüll für die 
Endlagerung vorbereiten, doch r ' s  ~;orleben wird die 
da hierfür vorerst kein Bedarf ist 
soll sie als Wartungsstation für 

~äuerliche 
die Castorbehälter dienen. "WI rstands-Modenschau" vor der PKA % - - ~otgeweinrchsft in 
Vor dem Eingangstor der Anlage waren 6 WIR KOMIMEH~ ~ e r l i n  einziehen. 
zwei Anhänger von Bauern mit  Ernte- 
dankgaben geschmücl<t. Zwischen Ein Jahr rot-grüne Politik hat den 

Und so ist der Ablauf geplant: 
Stroh, Blumen und Früchten wurden Verbleib in der Atomenergie besser 
kurze Ansprachen gehalten. Daneben zementiert als die Atompolitik zu + Freitag, 12. November 9"" 
rauchte ein nachgebauter PKA- I<ohl/Merkel Zeiten - das ist die droh- 
Schornstein. 

Uhr Verabschiedung der 
ende Bilanz: Trecker auf dem Gildehaus 

Eine der Anti-Castor-Gruppen präsen- 
tierte eine Sandsack-Modenschau. 
Sandsäcl<e, wie sie auch beim Kampf 
gegen die Gefahren einer Flut einge- 
setzt werden. Wenn der nächste Castor 
nach Gorleben transportiert wird, 
sollen 20.000 solcher Sandsäcke ent- 
lang der Transportstrecke als symboli- 
scher Schutzwall aufgeschichtet 
werden. 

Anknüpfend an die Modenschau wurde 
der Aktionstag mit einem Wettbewerb 
abgeschlossen. Disziplinen waren 
Sandsack-Weitwurf, Sandsäcke füllen, 
Sackhüpfen und Schubl<arrenschieben. 

Der Unfall in Tokaimura hat gezeigt 
wie leicht es durch menschliches Ver- 

kein Moratorium für das 
Endlager Gorleben 
Einwilligung in die unmittel- 
bar drohende Inbetriebnahme 
von Schacht Konrad zur 
Endlagerung von schwach- 
und mittelradioaktivem Müll 
ke in  Ausst ieg aus der 
Wiederaufarbeitung 
Inbetriebnahme der Pilot- 
I<onditionierungsanlage in  
Gorleben 
Aufhebung des Transporte- 
stopps von Castorbehältern 
Bau von Zwischenlagern an 
den AI<W-Standorten, um de- 
ren Dauerbetrieb zu sichern 
keine Novellierung des Atom- 
gesetzes 

Platz in Lüchow und Abfahrt 
über B5 nach Berlin 

* Samstag, 13. November: 
Zusammentreffen der Trecker 
und nicht motorisierten Atom- 
Ikraftgegner am B randenbur- 
ger Tor, Sammeln auf der 
Ostseite und Verfüllen und 
Verhüllen des Berliner Wahr- 
zeichens 

* 12"" Uhr Abmarsch Richtung 
Breitscheidplatz 

* 14"" Uhr Abschlusskund- 
gebung vor der Gedächtnis- 
Ikirche ... 

Infos gibt's bei der B I  DAN (siehe 
Adresstei I) 

aus einem Flugblatt der Bäuerlichen 
Notgemeinschaft 
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B I  DAN Die Nuclear Cargo Service 
(NCS) hat beim Bundesamt für 
Strahlenschutz (BR) einen Antrag 
für einen Kokillentransport nach 
Gorleben vorgelegt, der über 
Arendsee (Sachsen-Anhalt) abge- 
wickelt werden soll. 

Das erfuhr die Bürgerinitiative 
Umweltschutz (B I )  Lüchow- 
Dannenberg aus "gut unterrichteten 
Kreisen" einen Tag, nachdem das 
BfS noch kundtat, dass "voraus- 
sichtlich" kein Castortransport 
mehr in diesem Jahr rollen werde. 

Die Nuclear Cargo Sercice, eine 
Bahntochter, ist als I<onsequenz 
aus dem Kontaminationsskandal 
zum Generaltransporteur ernannt 
worden. Sie hatte die Hanauer 
Firma Nukleare Trans~ortleistun- 

it jeder neuen ~iobsbotschaft au: 
Bundesumweltrninisterium mach1 
rot-gtün in seinen Atomausstiegs- 

estrebungen unglaubwürdiger. 
rzlich kam der Vorschlag vor  
nisteriums-Sprecher Michael 

chroeren, dass auf dem Freigeländt 
niger AKWs Castorbehälter abge- 
elltwerden sollten. H intergrund seien 
e Energiekonsensgespräche. 

I I betreffen diese Planungen die 
s Bilblis, Neckarwestheim, 

hilippsburg und Stade, deren 

fb Ein weiterer Beweis für das schmut- 
zige und Menschenleben-verachtende 
Spiel, das die Regierungsparteien trei- 
ben. Sicher, bei dieser Meldung handelt 
essich nurum eine Politikerin der SPD. 
Doch dieTendenzen sind unverkennbar. 
Die rheinland-pfälzische Umweltminis- 
terin Claudia Martini (SPD) iußerte 
geaenilber der Koblenzer "Rhein-Zei- 
twng", sie halte weitere Castortrans- 
porte für unvermeidbar, um die E- 
nergiekonsensgespräche nicht zu 

Die Angst der Bundesregierung vor den 
Encrgieriesen ist kaum zu übertreffen. 

h mehr an der Befriedigung de Aus Furcht vor Schadensersatzfor- 
derurigen der Atomlobby lässt sich die 
Regierung erpressen. Nicht nur dass 
beide Parteien von ihren Grundsatzbe- 

schlüssen ablassen und - gegen den ohnehin schon 
vorsichtig formulierten 
Koalitionsvertrag verstos- 
sen. Sie tun auch noch ihr 
Bestes, um den AKW- 
Betreibern das Geschäft 

Da wird die Öffentlichkeit 
ausgeschlossen in Verfah- 
ren, wo eine Beteiligung 
rechtlich möglich ware. In 
Sachen Konsensgespräche 

gen GmbH (NTL) abgelöst, nachdem 
die NTL in die Schlagzeilen geriet. 
Hintergrund für die Strategie der NCS 
ist die Tatsache, dass die Reparatur 
einer Bahnbrücke bei H itzacker auf der 
Strecke Lüneburg - Dannenberg nicht 
vor Herbst 2000 abgeschlossen ist. 

"Solange wollen die Atomfirmen 
Cog6ma und Brennelementlagergesell- 
schaft Gorleben (BLG) nicht warten. 
Wir fahren den 6 Waggons mit der 
heissen Fracht entgegen", kündigte BI-  
Sprecher Wolfgang Ehmke an. 

Von ihrer Reise nach La Hague, wo die 
Behälter zum Abtranport bereitgestellt 
wuxden, erhoffen sich die Gorlebengeg- 
nerlinnen auch konkretere H inweise 
auf mögliche Transporttermine. 

Infos: B I  DAN (siehe Seite 19) 

kommen die Regierungsvertreter der 
Momlobby immer wieder mit Ange- 
boten entgegen, die diese sich sicher nie 
erträumt hätte. Und den Konzernchefs 
ist längst klar, wie schön sich diese Re- 
gierung erpressen Iässt. Also wird 
jedesmal auf die Forderungen noch eins 
draufgesetzt um noch möglichst viel 
Gewinn aus der rot-grünen Politik zu 
schlagen. 

Mittlerweile kann schon gar nicht mehr 
von einem Atomausstieg gesprochen 
werden. Das, was da in den Energie- 
"Konsensu-Gesprächen ausgehandelt 
wird ist vielmehr eine langfristige 
Sicherstellung des Weiterbetriebs der 
deutschen AKW! 

Sgdkatw und Finnluid: 
Unf* in äen AKWs 
Am 4. Oktober, kurz nach dem schwe- 
ren Atomunfall in der japanischen An- 
lage Tokaimura, wurden in Wolsung - 
einem der 14 südkoreanischen Atom- 
kraftwerke - bei Reparaturarbeiten an 
einer Wasserpumpe mehrere Mitarbei- 
ter verstrahlt. Es handelt sich dabei um 
den ersten Austritt radioaktiven Ma- 
terials in einem AI<W des Landes. 
Am 5. Oktober ist aus einem AKW im 
Süden Finnlands Wasserstoff in die At- 
mosphäre entwichen. Betreiberan- 
gaben zufolge kam es dabei zu keiner 
Verstrahlung der Umgebung. 



grünes blatt November 199 

Termine, Veranstaltungen und Aktionen rn 
-eranstaltung 

h 
I'-; m 

1. So. je&- .vionzY Friedensweg durch "'- ' bitz-tetzfingiw Heide 

Marco Rieckmann 

3. Mi. jedes Monats Mahnwache in Morsleben um lBm Uhrvor dem Tor an der B 1  

05.11.1999 Anti-Atom-Aktion auf dem Al& Markt um 16" Uhr 

"Gänsezug" - Naturkundliche Eskursion um 16"" Uhk ' 

~ o r t r a @ e k k  a i l ~ g i s c h  8a& (31 um 193" Uhr 

' 1 . 1 1 - 1 4 1 1 1 9  gemeinsamer Infostand von B WIND und F"agdebupg 

\Gerhal&, wi~ kommen!" - g r a e  Anti-Atom-Demo in Berlin tireenkids 

14.11.1999 "Entenvögel" - Naturkundliche Exkursi -- 
- -ABU-ZÖM 

a Tauschring \\Talentu um 18" Uhr 

-KisteM im Offenen Kanz 

NABU \I\ 

18.11.-21.1: 177  MotivationrSeminar im $&land - - httbeukrbs "Eriebtei ~rüh@$~ im ~mhelthaus NAJ U 
20.11.1999 BUJU-LUNCH im ö~~i~rl&%@P mr rn 

Arbeitsgruppe Mobilität zum Them R 

27.11.1999 

in Sachsen-Anhalt" um 93" Uhr 
6 

! Agenda 21 
-. 

03.12.-05.12.1999 BUJ U ~~smiiaalr~fiko cken"' in Alt Bukow 

m.12.1999 Weihnachtsaktion auf dem AI& Markt um 11"" Uhr - - 

18.12.1999 --der P Cpu & ~ibp&~atuturkundl i  
8 - w;2da- 

13.01.2000 FlnFlermauw~r€r&g um Uhr 

05.02.2000 "Fledermäuse in Wi 

Winterwanderung (für Kinde 

15.03.2000 

26.04.2000 

.04.2000 Frühl ndFt Bb 9" Uhr - .  NABU-ZÖNU - 
06.05.2000 Biberexkursion (für Kinder) um 7" Uhr 

I 
L - 

3.05.2000 Vogel rgenwanderung um 5' NABU-ZÖN U 
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Adressen: 
Agenda 21 : "Eigenständige Regionalent- 

Netzwerk Zukunft wicklungn 
Steubenallee 2 Markt 23 
39104 Magdeburg 06917Jessen 
Tel.: 03 91/54 33 861 Tel.: 035 37121 65 55 
Fax: 03 91/56 19 632 Fax: 035 37121 65 55 
E-Mail: Greenkids: 
agenda21 .Isa@online.de Greenkids Magdeburg e.V. 

BI DAN: Steubenallee 2 
Bürgerinitiative Umweltschutz 39104 Magdeburg 
Lüchow-Dannenberg e.V. Tel.: 03 91154 33 861 
Drawehner Straße 3 Fax: 03 91154 33 861 
29439 Lüchow E-Mail. Greenkids@gmx.de 
Tel.: 05 841146 84 W: 
Fax: 05 841131 97 horne.pages.de/-greenkids 

BI OFFENe HEIDe: JUKR-Büro: 
Bürgerinitiative OFFENe HElDe Jugendumweltkongreß 
Helmut Adolf chellingstraße 6 
Vor der Teufelsküche 12 2072 Tübingen 
39340 Haldensleben el.: 07071R6909 
Tel.: 03 90414 25 95 E-Mail: 
Fax: 03 904146 49 33 info@jugendumweltkongress 

BI Rothensee: t : 
Interessengemeinschaft www.jugendurnweltkongress 
Rothenseer Bürger Marco Rieckmann: 
Herr Wittstock Lüner Damm 7 
Tel.: 03 91150 00 76 21 337 Lüneburg 

BUJU: 1 Tel.: 041 311732 098 
BUNDjugend Sachsen-Anhalt E-Mail: 
Landesgeschäftsstelle , 15883@stud.uni- 
Steubenallee 2 lueneburg.de 
391 04 Magdeburg : NABU: 
Tel.: 03 9115 44 09 78 Naturschutzbund Sachsen- 
Fax: 03 9115 41 52 69 Anhalt e.V. 
E-Mail: Landesaeschäflsstelle 
bundjugend.Isa@online.de 

BUND: 
Bund für Umwelt und Natur- 

~chleinüfer 18a 
39104 Magdeburg 
Tel.: 03 91156 19 350 

Tel.: 034 91141 34 31 
NABU zÖNU: 

Naturschutzbund-Zentrum für 
Ökologie, Natur- 
schutz 
Querstraße 22 
39517 Buch 

NAJU: 
Naturschutzjugend im NABU 
Sachsen-Anhalt 
Landesgeschäftsstelle 
Schleinufer 18a 
39104 Magdeburg 
Tel.: 03 91/54 37 37 5 
Fax: 03 91/56 19 349 

Naturpark Saale-Unstrut- 
Triasland: 

lnfozentrum Herzoglicher Wein- 
berg 
Ehrauberge 
06632 Freyburg 
Tel.: 01 72/79 37 177 

6ZIM: 
Ökozentrum und -institut 
Magdeburg e.V. 
Harsdorfer Straße 49 
391 10 Magdeburg 
Tel.: 03 91R 31 59-80 
Fax: 03 91 R 31 59-82 
E-Mail: 

schutz Sachsen-Anhalt e.V. Fax: 03 91156 19 349 
Landesgeschäflsstelle NABU Elbtal E-Mail: oezim@young-world.com 
Steubenallee 2 NABU Landschaftswacht NAJU-LSA-LaVo@gmx.de www.oezim.here.de 
391 04 Magdeburg Rathaus Werben NAJU Burg: X-tausendmal quer - überall: 
Tel.: 03 91154 33 361 39615 Werben in der NABU Geschäftsstelle Herrlichkeit 1 
Fax: 03 91154 15 270 Tel.: 039 393152 52 ComeliuswerklParchauer 27283 Verden 
E-Mail: NABU Naturerlebnispark: Chaussee l a  Tel.: 058 64/98 69 64 
bundsachsen-anhalt@bund.net Burger Straße 1 Waldstraße 16 Fax: 042 31195 75 65 

BUND Elbebüro: 39288 Burg 39288 Burg E-Mail: X1 000rnalquer@ 
Badetzer Straße 10 Ortsteil Blumenthal Tel.: 039 21191 52 57 oekozentrum.org 
39264 Dessau Tel.: 039 21198 52 16 NAJU Stendal: www.Xl00Omalquer.de 
Tel.: 03 40165 10 14-3 / NABU Wittenberg: im Zentrum für Ökolo ie, Natur-X-tausendmal quer Mailingliste: 
Fax: 03 40165 10 14-3 NABU Kreisverband Witienberg und Umweltschutz (zsNU) Mailingliste abonnierbar bei: 

BUND Projektbüro Aulosen: ' Schulstraße 68 Querstraße 22 Majordomo@Listi. 
Eckhard Krüger 06886 Lutherstadt Witienberg 39517 Buch 0ekozentrum.org mit dem 
Ernst-Thälmann-Straße 22 Tel.: 034 91149 65 29 Tel.: 039 3621816 73 Betreff 
3961 5 Aulosen NABU - Zentrum im Stadtwald: NA J" weißenfels: "subscribe X1000malquer" 
Tel.: 01 61/25 164 93 Reinsdorfer Weg 46 

BUND Projektbüro Jessen: 
Postfach 121 8 

06886 Lutherstadt Witienberg 06652 weißenfels 
C -- 

fi 
NAJU wttenberg: 

im Schul-Umwelt-Zentrum Generell werden auf diese 
Rooseveltstraße 15 Seite Kontaktinformationen 
06886 Lutherstadt Witienberg 
Tel.: 034 91141 37 51 zu den Trägern des grünen 

NAJU Wolrnirstedt: blatts und Veranstaltern der 
in der NABU Geschäftsstelle Termine auf Seite 1% vpuäf- 
Seegrabenstraße 3 
39326 Wolmirstedt -; fentlicht. Soweit vom Platz her 

NAJU-BGS: I I'rnöglich drucken wir aber a u ~ h  
Naturschutzjugend die Angaben weiterer Organi- 
Bundesgeschäfisstelle 
Postiach 30 1045 : sationen ab. 
Tel.: 02 28/94 660-7 I ' Gerne nehmen wir weitere I 
Fax: 02 28/94 660-90 
E-Mail: 
naju-bgsat-online.de 

Naturpark Dübener Heide: 
Haus am See 
06774 Schlaitz 
Tel.: 034 941366 90 

dressen auf. Wenn Ihr auch 
Uren Verein hier vertreten 
ehen wollt, schickt Eure 






